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2. KtlST~ UND BINNENFISCHEREI 
~ustand der Grundfischbestände der Kieler Bucht 
im Jahre 1967 
In den Monaten März, Mai, Juli, September und November 1967 ist vom Insti-
tut für Klisten- und Binnenfischerei die quantitative Fischerei zur Über-
wachuna der Grundfischbestände in der Kieler Bucht fortgesetzt worden. Bei 
diesen Routineuntersuchungen wurde das Standardtrawl mit 18 mm Steertma-
sehenweite von Knoten zu Knoten eingesetzt. Für die einzelnen Fischarten 
läßt sich folgende vorläufige Beurteilung geben: 
Die Erträge an Dorschen sind im Vergleich zum Vorjahre um 20 ~ angestiegen. 
Im Einklang damit erhöhten sich die Stundenerträge von 172 Dorschen im 
Jahre 1966 auf 215 Dorsche im Jahre 1967, weil der Jahrgang 1966 etwas 
besser rekrutiert wurde als der Jahrgang 1965. Das wirkte sich jedoch nur 
geringfügig auf die Bestandszusammensetzung aus. Von der kommerziellen 
Fischerei wird ein Teil der O-Gruppe und die gesamte Altersgruppe I voll 
erfaßt. Diese Tiere machen zahlenmäßig den größten Anteil der Fänge aus. 
Sie sind als Konsumware jedoch noch nicht zu verwenden. Von den marktfä-
higen Tieren ist nur die Altersgruppe 11 in lohnenden Mengen vertreten. 
Fische in einem Alter von mehr als 5 Jahren treten praktisch nicht auf. 
Die Einheitsfänge an Wittlingen,' die 1965 noch 261 Stück betrugen, sind 
nach dem Rückgang 1966 kaum wieder angestiegen und lagen bei 75 Fischen. 
Die Vertreter dieser Art gelangen zum großen Teil mit dem salzreichen 
Kattegatwasser in die Kieler Bucht. Das geringe Auftreten von Wittlingen 
der Altersgruppe 0 zeigt daher, daß die ökologischen Verhältnisse keine 
durchgreifende Verbesserung erfahren haben. 
Auch bei den Plattfischbeständen hat sich keine grundsätzliche Verände-
rung ergeben. In Einheitsfängen und Erträgen von Scholle und Flunder ist 
eine geringfügige Zunahme festzustellen. Wegen der frühzeitigen Erreichung 
der Geschlechtsreife zeigt der Klieschenbestand seit Jahren eine hohe 
Res.iatenz. Er vermag sich trotz schärfster Befischung zu behaupten. 
Die ausgedehnte quantitative Bestandsabschätzung ist noch nicht abgeschlos-
sen. Es steht jedoch schon heute fest, daß die Befischung der jüngsten 
Altersgruppen des Dorschbestandes falsch ist. Da die natürliche Sterblich~ 
keit in der Altersgruppe I erheblich geringer ist als der Verlust durch 
die fischereiliehe Ausbeutung, "ürde eine Schonung der noch nicht markt-
fähigen Tiere in kürzester Zeit zu einer Ertragssteigerung bei der Konsum-
w.are führen. Das wirkt sich um so mehr aus, als die geschonten Tiere 
wegen ihres höheren Gewichts einen besseren Preis erzielen werden. Es 
ist daher dringend zu empfehlen, die in der schleswig-holsteinischen 
Fischereiverordnung festgelegte Steertmaschenweite von 30 auf 40 mm zu 
erhöhen. Diese Maßnahme wird dazu führen, daß die Mindestfanglänge mit 
dem vorgeschriebenen Mindestmaß annähernd übereinstimmt. Zugleich aber 
kommt es zu dem wünschenswerten Schoneffekt. 
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